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Wasserbauwerke zeichnen sich durch besondere Langlebigkeit aus. Bei Begutach-
tungen, Schäden, Instandsetzungen oder auch Nutzungsänderungen sind in der 
Regel statische Bewertungen erforderlich. Bisher verfügbare Regelwerke für Ent-
wurf und Neubau sind hierfür nicht oder nur bedingt geeignet, weshalb die Bun-
desanstalt für Wasserbau Nachrechnungs-Richtlinien für massive Wasserbauwer-
ke und stählerne Verschlusssysteme in Form von Merkblättern entwickelt hat. 
Aufbau und Konzeption der Merkblätter sehen jeweils eine dreistufige Vorge-
hensweise mit zunehmender Bearbeitungstiefe vor. Die Bearbeitungstiefen rei-
chen zum einen von der Anwendung ggf. vorhandener Bauwerksunterlagen und 
Tabellenwerten bis hin zu gutachtlichen Bauwerksuntersuchungen und Anwen-
dung wissenschaftlicher Nachweisverfahren. Hinweise zu Einwirkungen, Bau-
werksuntersuchungen, Materialbewertungen sowie zu historischen Baustoffen und 
deren Festigkeiten werden gegeben. Für statische Berechnungen werden zum Teil 
modifizierte Teilsicherheitsbeiwerte sowie typische Grenzzustandsbeziehungen 
angegeben. Die Bearbeitungsschritte in der weitergehenden Bearbeitungsstufe 
umfassen teilweise nicht standardisierte Verfahren und Methoden bis hin zur Ri-
sikoanalyse und erfordern eine gutachterliche Bearbeitung mit entsprechender 
bauaufsichtlicher Abstimmung. Auf Kompensationsmöglichkeiten für Sicher-
heitsdefizite wird hingewiesen. 
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Begutachtung 
1 Einleitung 
Wasserbauwerke sind in ihrer technik-geschichtlichen Entwicklung seit je her 
langlebige Infrastruktur-Bauwerke. Deshalb ist es nicht verwunderlich, wenn 
viele Wasserbauwerke in Deutschland überdurchschnittlich alt sind. Im Bereich 
der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung sind rund ein Drittel aller 
Schleusen und rund ein Viertel aller Wehranlagen älter als hundert Jahre, der 
heute anzusetzenden planmäßigen Nutzungsdauer. Ein Teil dieser Bauwerke ist 
geschädigt, wobei Nutzungseinschränkungen oder auch nicht ausreichende Si-
cherheitsniveaus vorhanden sind. Bei Bestandsüberprüfungen, bei Schäden, bei 
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BAW (2016) dient der statischen Untersuchung bestehender Wasserbauwerke 
aus Beton, Stahlbeton oder Mauerwerk auf der Basis aktualisierter Bestandsda-
ten. Die Empfehlungen des BAW-Merkblatts betreffen bestehende Wasserbau-
werke nach DIN 19702 (2013), die nicht nach aktuellen Normen errichtet wur-
den und älter als 10 Jahre sind. Die Anwendung ist auch zulässig im Rahmen 
von Instandsetzungen und ggf. auch bei sich ändernden Einwirkungen, wenn 
dabei das Tragsystem im Massivbau erhalten bleibt und daran keine wesentli-
chen Eingriffe vorgenommen werden. 
BAW (2017) dient der Untersuchung und Bewertung der Tragfähigkeit beste-
hender Stahlwasserbauverschlüsse, die ebenfalls nicht nach dem aktuellen Nor-
mungsstand bemessen wurden und gilt in Verbindung mit DIN 19704 (2014) 
und DIN EN 1993 (2010). Es darf auch im Rahmen von Instandsetzungs- und 
Verstärkungsmaßnahmen für bestehende Stahlwasserbauverschlüsse und deren 
Teile angewendet werden. Nicht erfasst wird die Bewertung der Tragfähigkeit 
von Gussbauteilen und austenitischen Stählen. Eine Bewertung der Maschinen-
bauteile und der Antriebstechnik ist zur Sicherstellung der Betriebssicherheit 
gesondert vorzunehmen und nicht Gegenstand von BAW (2017).  
3 Aufbau der BAW- Merkblätter  zur Nachrechnung  
3.1 Massive Wasserbauwerke 
BAW (2016) ist grundsätzlich als Ergänzung zur geltenden DIN 19702 (2013) 
und den Grundlagenstandards (Eurocodes) zu verstehen und richtet sich an im 
Wasserbau erfahrene Tragwerksplaner, Fleischer et al. (2016). Im Merkblatt 
sind nur Anpassungen bei den Nachweis- und Sicherheitsformaten und ergän-
zende Regeln enthalten. Wiederholungen aus anderen Regelwerken – insbeson-
dere aus DIN 19702 (2013) und den Eurocodes für Massivbau, DIN EN 1992-1 
(2010), und Geotechnik – wurden vermieden. Eine Übersicht über die Gliede-
rung des Merkblatts ist in Abbildung 2 enthalten. 




Abbildung 2: Gliederung (Inhaltsverzeichnis) von BAW (2016) 
Nach einer Einführung folgen grundlegende Forderungen bzw. Hinweise zu den 
Eingangsgrößen auf der Einwirkungs- und Widerstandseite (Lasten, Festigkeiten 
usw.). Bauzeitbezogen werden charakteristische Festigkeiten für Beton und Be-
wehrungsstahl angegeben (Untersuchungsstufe A) bzw. auf der Basis von Mate-
rialuntersuchungen die Ermittlung der charakteristischen Werte der Betonfestig-
keiten präzisiert (Untersuchungsstufen B und C). 
Dem schließt sich der zentrale Abschnitt mit den Vorgaben zu den statischen 
Berechnungen an. Den Abschluss bilden einige Hinweise zum Umgang mit ggf. 
festzustellenden rechnerischen Sicherheitsdefiziten. Außer dem eigentlichen 
Textteil wurden 3 Anlagen in das BAW-Merkblatt, BAW (2016), aufgenommen. 
Neben Hinweisen zur Bauwerksbeprobung für die Betonkennwertermittlung 
(Anlage 2) und zur Ermittlung modifizierter Teilsicherheitsbeiwerte (Anlage 3) 
enthält die Anlage 1 ergänzende Hinweise und Erläuterungen zum Textteil des 
Merkblatts. 
Aufbau und Konzeption des Merkblatts werden maßgeblich von der dreistufigen 
Vorgehensweise beeinflusst. Um das Vorgehen zu strukturieren und den Auf-
wand zu reduzieren, ist ein schrittweises Verfahrens in drei Untersuchungsstufen 
A, B und C mit zunehmender Bearbeitungstiefe vorgesehen, vgl. Abbildung 3. 





Abbildung 4: Gliederung (Inhaltsverzeichnis) von BAW (2017) 
 
Für die Nachweise zur Beurteilung der Stahlwasserbauverschlüsse wird diffe-
renziert zwischen dem Werkstoffverhalten bei tiefen Temperaturen (Spröd-
bruch), der Tragfähigkeit bei Raumtemperatur (duktile Versagensformen) und 
der Tragfähigkeit unter Ermüdungsbeanspruchungen (Materialermüdung). Die 
Wahl der Stufentiefe ist objektspezifisch vorzunehmen, wobei die Nachweise 
der drei aufgeführten Versagensformen nicht zwingend in der gleichen Stufen-
tiefe beginnen bzw. enden müssen. Die Aussagegenauigkeit, der Aufwand und 
die Komplexität nehmen von Stufe I nach Stufe III zu. Unterhalb der gestrichel-
ten Linie sind die Nachweise entsprechend aufwändig und von Experten vorzu-
nehmen. Grundlagen und Ausgangsbasis, Kapitel 3, bilden eine Bestandsauf-
nahme mit Zustands- und Schadensfeststellung, Messungen und der Bestim-
mung von realistischen Einwirkungen. Der Bestimmung von Werkstoff-
Kennwerten, insbesondere von historischen Baustoffen, kommt eine besondere 
Bedeutung zu, Hesse (2017). Umfangreiche Recherchen führten zu tabellierten 
Anhaltswerten. Im Rahmen von Grenzzuständen der Tragfähigkeit (GZT) ist der 
bestehende Verschlusskörper für die Grenzzustände des Verlusts des Gleichge-
wichts (EQU), des Versagens des Tragwerks (STR) und des Ermüdungsversa-
gens (FAT) nachzuweisen. Ist die Funktion des Verschlusses eingeschränkt oder 
werden Veränderungen in der Systemsteifigkeit oder der Lastgrößen vorge-
nommen, ist eine Bewertung für den Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 
(GZG) vorzunehmen. Robustheitsbewertungen über den Einfluss von lokal ver-
sagenden Bauteilen sind dann erforderlich, wenn eine Sicherheit nicht in allen 
Bauteilen nachgewiesen werden kann. Eine zusammenfassende Bewertung der 
Tragfähigkeit rundet die Nachweisführung ab. 
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Nach BAW (2017) ist eine Bewertung der Sprödbruchsicherheit Grundlage für 
alle weiteren Nachweise. Diese kann auch mithilfe der Bruchmechanik erfolgen. 
Duktilitätskriterien nach DIN EN 1993-1-1 (2010) sind auch für bestehende Ver-
schlusssysteme einzuhalten. Tragwerksreserven dürfen durch plastische Nach-
weisverfahren genutzt werden. 
Allgemein modifizierte Teilsicherheitsbeiwerte in BAW (2016) liegen für stati-
sche Berechnungen in der Untersuchungsstufe A vor, während Hinweise zur 
Ableitung von objektbezogenen Teilsicherheitsbeiwerten auf der Einwirkungs- 
und Widerstandsseite in den Untersuchungsstufen B und C auf der Basis von 
Messwerten bzw. Laboruntersuchungen angegeben sind, vgl. auch Kunz (2015). 
Forderungen zum Nachweis ausreichender Gebrauchstauglichkeit für unbewehr-
te Querschnitte werden präzisiert. Die Modifikation der Teilsicherheitsbeiwerte 
erfolgte für Strukturversagen (STR) und für Grenzzustände, die mit dem Nach-
weisverfahren 2 nach DIN EN 1990 (2010) zu untersuchen sind. Zu letzteren 
gehören geotechnische Nachweise bezüglich Grundbruch und Gleiten in der 
Gründungsfuge. Alle anderen Nachweise erfolgen wie bisher mit den nicht mo-
difizierten Beiwerten aus den eingeführten Fachnormen. 
BAW (2017) sieht die Anpassung des Teilsicherheitsbeiwerts für Eigengewicht 
im Falle einer genauen Ermittlung vor. Ansonsten sind Teilsicherheitsbeiwerte 
auf der Einwirkungsseite nach DIN 19704-1 (2014) anzusetzen. Die Teilsicher-
heitsbeiwerte für die Beanspruchbarkeit werden für die Querschnittsnachweise 
0,M altγ  , Stabilitätsnachweise 1,M altγ  und das Bruchversagen 2,M altγ  in Abhängigkeit 
der Herstellungszeit der Stähle vorgegeben. Wie auch für Neukonstruktionen im 
Stahlwasserbau üblich, sind für Querschnittsnachweise und Stabilitätsnachweise 
die gleichen Teilsicherheitsbeiwerte anzunehmen. Entgegen der Regelung in 
DIN 19704-1 (2014) können bei der Bewertung bestehender Konstruktionen in 
Abhängigkeit der Schadensfolge differenzierte Teilsicherheitsbeiwerte zur An-
wendung kommen. 
5 Ausblick 
Für eine sachgerechte und wirtschaftliche Bewertung der Zuverlässigkeit bzw. 
Sicherheit bestehender massiver Wasserbauwerke, BAW (2016), sowie ihrer 
stählernen Verschlusssysteme, BAW (2017), hat die Bundesanstalt für Wasser-
bau Merkblätter erarbeitet. BAW (2016) wurde nach einer Entwurfs- und Erpro-
bungsphase für den Bereich der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung 
bauaufsichtlich eingeführt. BAW (2017) befindet sich augenblicklich in der Ent-
wurfsphase, wobei Anregungen und Verbesserungsvorschläge willkommen sind. 
Mit den Vorgehensweisen der vorgestellten Nachrechnungs-Dokumente lässt 
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sich der Zustand eines bestehenden Wasserbauwerks beurteilen, um darauf auf-
bauend und mit spezifischen Betrachtungen sachgerechte Entscheidungen für 
Erhaltung, Instandsetzung, ggf. Ertüchtigung und eine Weiternutzung zu treffen. 
Durch die Anwendung der BAW-Merkblätter bei Wasserbauwerken werden Er-
fahrungen gesammelt werden, die mit parallel laufenden Methoden-
Entwicklungen nach geraumer Zeit zu einer Fortschreibung führen werden. 
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